
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 7=27 (1861)

Heft: 28

Artikel: Truppenzusammenzug

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93133

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93133
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


*l
A

JUlgemetne

Ì Sâ)Miietifâ)e ^iilittïrjcituiiiv
Organ bet fcptoetsettfcpen 2trmee.

¦ •¦

Per $u)mi). jMlitär3ritfd)rift XXVII. «la^gaiig.

©afel, 17. $uti. VIL Savant}. 1861. Mr. 38.
Sie ffyoetjettfttje SAllltârjeituna erfdjeint in roôdjentlidjen Soppeïnummern. SDer CBrei« Ut @nbe 1861 ift franco burd) bie

ganje ©d>weij $r. 7. —. <£>fe Seflettungen werben birect an bte a3erïag«ï>anbtung ,,bte Sfctmietflljaufer'fcbe DertOflstiurlj&anblunj
in ftafel" abrefftrt, ber betrag »wirb feel ben auswärtigen Otfeonnenten buret) 9taa)nal)me erhoben.

33erantwortïic|e SRebaïtion: Dfeerft Steïanb.

abonnement« auf bie «Scbwetjettfdbe SDHlitâr*
geitung metben ju jebet 3eit angenommen; man
tttuft fi* beftbalb an ba* nàcpftaelcaenc «ßoftamt,
obet anbie <3ä»«»ei^auTe»c'fcne &etlag«buciiljanbs
lung in SSafcl wenben ; bie Métjec crfcbtettcncn
Summeen wetben, fo weit ber Söorrat^ an«s
teiAjt, nachgeliefert.

Cntnnerçufamtnerçug.

Sai Militätbepattement bet febmeijetifeben ISibge*

ttoffenfetjaft bat an bit Sit. Milftätbebötben ber

Cantone folgenbe« Cret«fd)teiben in Setteff biefet

mlefettgen Uebung etlaffen:

SBie ©te bexeiti ani bem bteftjährigen ©d)ul=
tableau entnommen haben, foli ber bteftjäbrige Srup*
penjufamntenjug »om 12. bi« 24. Auguft im £ocfe=

gebirg ftattftnben unb jmar in folgenber SBeife: Sn
ber erften Hälfte mirb »on Sujern, Untermalben,
bem Serner Oberlanb unb bem SBalli« au« gegen
ba« Reufttbal »on Altorf bi« £ofpentfeal operirt.

Sn bet jraeiten Hälfte foU bet Matfd) bet Uebung«*

bioifton »ora ©t. ©ottfeatb in« Rtjonetfeal bitigitt
metben.

Sai eibg. Militätbepattement beehrt ftch Sfenen

in Racfeftefeenbem bit »etfepiebenen auf ben Stuppen»
jufaramenjug gettoffenen Anotbnungeu mitjutfeeilen
unb benjenigen Cantonen, melefee Stuppen ju ftelten
feaben, jugleid) bie Matfefetouten bet betteffenben

Cotp« in bet Anlage jujufenben.

ßum Commanbanten bti Stuppenjufammenjuge«
bat bet Sunbe«tatfe ben |)erm eibg. Obetften 8.
Aubett »on ©enf etnannt.

Sit Offtjiete bei eibgen. ©tabe« metben am 6.

Auguft in Sujetn eintreffen; bic SBiebetbolung«futfe
beginnen ebenfall« am 6. Auguft auf ben in btn
Marfcprouten angegebenen SBaffeitpIäpett; bie

Snfanterie foU am 12. refp. 13. Auguft in bie näfeer

bejeiefeiteteit Cantonnement« jum Seginn ber Opera*
tionen rüden.

An Munition iff ben Sruppen mitjugefeen:
gür bie Slrtillerie:

per ©efeirg«feaufei|e 20 ©tanatfcfeüffe mit Au«*
ftoftlabung, 150 ©tetjietfattoufefeen.

gut jeben ©uiben 10 blinbe Patronen.

* ©cfeüfcen 80 fefearfe ©cfeüffe unb 150
blinbe Patronen.

gür jeben Säget 150 blinbe Patronen.
* güfttiet 100 blinbe ^attonen.

* » ©dmpen bet Compagnie 45 »on Sefftn
im ©anjen 250 Cattoufdjen.

Cte Siefetuug bet fefeatfen Munition füt bie Sn=
fanterie (10 ©cfeüffe pet Mann) übernimmt bit (Bib-
genoffenfefeaft.

Uebet ben Stan«pott unb Settbeilung bet Muni*
tion merben ben betreffenben Cantonen noch näfeere

Mittbeilungen gemacht. 3ept fepon bemerfen wix,
bai bit Sataitlone unb ©cfeüfcenfompagnten feine
©aiffon« mitjuneferaen feabett. Uebet bie Au«tüftung
ber ©ebirg«batterieii metben bem fte ftellenben Can*
tone bie meitetn Sefebte teeptjeitig jufommen.

Sa biefet Stuppenjufammenjug eigenthümlicfee Ser*
bältuiffe mit ftep btingen mitb, fo metben folgenbe
Setfüguttgen itt Setteff bet Cteibung unb Au«tü=
ftung getroffen:

I. Snfantetie uub ©cfeüpen.

Sit fämratlicpen guftttuppen ftnb rait bet ©araelle

au«jutüften. Sai teglementatifcfee Cocfegefefeitr mirb
mitgenoraraen, foli jebod) mäfetenb ben Mätfcfeen auf
©auratfeiete geiaben metben. ©« metben mit jmei
Ohetfleibet mitgenoraraen, ber Caput unb ber SBaf*
fentod (Uuifotmftad) ober bie Aerraelmefte, bie Iep*
teren Cteibung«ftüde nad) bera ©utbünfen bet Can*
tone. @o »iel mögliefe fott fämmtlicfee« Sebetjeug
gefcfemätjt fein. Sai ©epäd ift auf bai Rotbmen*
bigfte ju befefetärtfen (1 $emb, 1 paar $ofen, 1 paar
©ttümpfe, 1 paat ©efeufee im <Bact)ì ti genügt,
menn ein »oïtftanbige« rßufcjeug auf je jmei Matin
mitgegeben mitb. Sit Sefchufeung foU fotib unb mit
ftarfen Räbten »erfefeen fein, ©ut bürfte e« fein,
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Truppenzufammenzug.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Tit. Militärbehörden der

Kantone folgendes Kreisschreiben in Betreff dieser

wichtigen Uebung erlassen:

Wie Sie bereits aus dem dießjährigen
Schultableau entnommen haben, soll der dießjährige

Truppenzufammenzug vom 12. bis 24. August im
Hochgebirge stattfinden und zwar in folgender Weise: In
der ersten Hälfte wird von Luzern, Unterwalden,
dem Berner Oberland und dem Wallis aus gegen

das Reußthal von Altorf bis Hospenthal operirt.

In der zweiten Hälfte soll der Marsch der Uebungsdivision

vom St. Gotthard ins Rhonethal dirigirt
werden.

Das eidg. Militärdepartement beehrt sich Ihnen
in Nachstehendem die verschiedenen auf den

Truppenzufammenzug getroffenen Anordnungen mitzutheilen
und denjenigen Kantonen, welche Truppen zu stellen

haben, zugleich die Marschrouten der betreffenden

Korps in der Anlage zuzusenden.

Zum Kommandanten des Truppenzusammenzuges
hat der Bundesrath den Herrn eidg. Obersten L.
Aubert von Genf ernannt.

Die Offiziere des eidgen. Stabes werden am 6.
August in Luzern eintreffen z die Wiederholungskurse
beginnen ebenfalls am 6. August auf den in den

Marschrouten angegebenen Waffenplätzen; die

Infanterie foll am 12. resp. 13. August in die näher
bezeichneten KantonnementS zum Beginn der Operationen

rücken.

An Munition ist den Truppen mitzugeben:
Für die Artillerie:

per Gebirgöhaubitze 20 Granatschüsse mit
Ausstoßladung, 150 Exerzierkartouschen.

Für jeden Guiden 10 blinde Patronen.

- Schützen 80 scharfe Schüsse und 150
blinde Patronen.

Für jeden Jäger 150 blinde Patronen.
- Füsilier 100 blinde Patronen.

- - Schützen der Kompagnie 45 von Tessin
im Ganzen 250 Kartouschen.

Tie Lieferung der scharfen Munition für die

Infanterie (10 Schüsse per Mann) übernimmt die

Eidgenossenschaft.

Ueber den Transport und Vertheilung der Munition

werden den betreffenden Kantonen noch nähere

Mittbeilungen gemacht. Jetzt schon bemerken wir,
daß die Bataillone und Schützenkompagnien keine

Caissons mitzunehmen haben. Ueber die Ausrüstung
der Gebirgsbatterien werden dem sie stellenden Kantone

die weitern Befehle rechtzeitig zukommen.

Da dieser Truppenzufammenzug eigenthümliche
Verhältnisse mit sich bringen wird, so werden folgende
Verfügungen in Betreff der Kleidung und Ausrüstung

getroffen:

I. Infanterie und Schützen.

Die sämmtlichen Fußtruppen find mit der Gamelle

auszurüsten. Das reglementarische Kochgeschirr wird
mitgenommen, soll jedoch während den Märschen auf
Saumthiere geladen werden. Es werden nur zwei
Oberkleider mitgenommen, der Kaput und der
Waffenrock (Uniformfrack) oder die Aermelweste, die

letzteren Kleidungsstücke nach dem Gutdünken der Kantone.

So viel möglich soll sämmtliches Lederzeug

geschwärzt sein. Das Gepäck ist auf das Nothwendigste

zu beschränken (1 Hemd, 1 paar Hosen, 1 paar
Strümpfe, 1 paar Schuhe im Sack); es genügt,
wenn cin vollständiges Putzzeug auf je zwei Mann
mitgegeben wird. Die Beschuhung soll solid und mit
starken Nähten versehen sein. Gut dürfte es sein,
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jeben Mann mit einet glancU=Saucfebinbe ju »er*

feben.

Sebe Compagnie fanti für bie ganje batter ber

Uebung brei Cöcfee bejriefencn, mcld)c ofene ©emefer

cinrüden.

Die ©aiffon« unb gottrgon« merben"" nicht mitge*

nommen. Sn Anbermatt mirb eine ©emebrrepara*
turmerfftätte eingerichtet fein.

Sit SataiUon«ärjte merben ftep mit bem Ambu*

lancetomifter behetfen.

Sit Offtjiere feaben ftcfe efeenfall« mit guter Se*

fcfeufeung ju »erfefeen. Sài ©epäd mirb mäferenb

ben Operationen niefet nachgefüfert, fonbern »on Su*

jem au« nach ©itten gefanbt; bie Offtjiere bei Sa*
taiïlon« »on SBalli« laffen ihr ©epäd in letzterer

©tabt jurüd. Sit Offtjiere muffen ftep mit bera

bebelfen, ma« in ber ©epädtafefee unb int Mantel*
fad mitgenommen metben fann; bet Mantel ift ge*

tollt mit ju ttagen. Sit ©tab«offtjiete bex Snfan*
terie haben fteb in bet ßabl ibtet Vferbe raögtiepft

ju befefetänfen.

II. ©enie.

Die ©appeur« feaben meber ©emefer noefe ©ifeeme

raitjunebraen, fte metben bagegen SBerfjeuge tragen
muffen. S^r fonftige Au«rüftung bat ben für bie

Infanterie ettfeeitten Anfotbetungen ju entfptecfeen.

III. Attiiletie.
©ilt ba« ©triebe.

IV. Ca» all et ie.

©o meit möglich follen bie ©uiben mit bem neuen

Cäppi »etfepen fein. Sit jmeite Wote ift niept

mitjuneferaen. Sai ©epäd ift mögliefeft ju »et*
minbem.

©« merben füt einen gtöftetn Sfeeil ber Sruppen
tragbare ©efeirmjelte mitgenommen merben. Um ba«

Auffchlagen unb Serpaden berfelben ju inftruiren
ftnb bie nötfeigett Snftruftoren in bie Offtjier«afpi*
tantenfefeute naefe ©olotfeurn berufen morben unb

metben batübet näbete Snfttuftionen unb Mittbei*
lungen folgen.

Sejüglicfe bti ©oll=©tat« mitb golgenbc« »otge*
feferiehen:

Sit Snfanteriebataitlone follen pet Compagnie
100 Manu jäfelen, Offtjiete unb (Babxti inbegriffen;
bet ©lab tüdt in bet teglementatifcben ©tätfe ein.

Sebe« Sataitlon foli eine genaue ärjtlicfee Siftte paf*

ftten; alle fd)mäcfeltcfecn Seute ftnb ju bifpenftten »on

biefem ©ienft. Sa btx Seftanb ber Compagnien

rebujirt mirb, fo ftnb biefe Difpenfationen leiefet

möglich. Sit güftlierfompagnie foli mit 2 Samhou*

reu, bie Sagerfompagnie mit 4 Srompetem ein*

rüden.

Sit Abtfeeilungen ber ©pejialmaffen feaben in ife^

rer reglementarifcfeen ©tärfe einjurüden.

Sit Sataitlone rüden mit ihren gelbprebigem ein.

Sit Snfantetiebataillone feaben unmittelbat »ot
bem Abraatfcp jura Smppenjufaramenjug in ipren

Cautonen ben gefe|licfeen 3Biebetfeolung«fur« ju be*

fteben. Sit betreffenben Cantone merben eingetaben,
bera Departement mitjutfecilen, mo biefe SBieberfeo*

lung«furfe ftattftnben unb »tie lange fte bauern. gür
bie Snftruftion felbft, raetd)e in biefen SBieberfeo*

luug«furfen ju ertfeeilcn ift, bejeiebnet Sfenen ba«

Departement folgenbe gäeper, melcbe »orjüglicb ju
üben ftnb:

1. Curje Repetition ber ©olbaten*, peloton«*
unb Compagniefdmle ; rafepe« Saben, guter
Anfd)lag.

2. Setd)ter Sitni, auch mit güfttterfompagnien,
mit uraftchtiger Senuisung be« Serrain«.

3. ©id)erbeit«bienft in fefter ©tellung unb im
Marfcpe.

4. Satatllon«fd)ule mit £>albbataillonen.

5. ©ine, menn möglich jmei Marfchübungen, mit

ganjetn ©epäd unb ftrenger taftifeper ßuefet.

Sit Dauer berfelben foil rainbeften« 4 ©tun*
btn SBege« betragen.

6. ©inrieptuug »on Si»ouaf«, Sagerfücpen,

©d)irmbäd)er, SBtnbfcpirme rait Sannenjmei*
gen tc, Auf* unb Abftptagen ber ©epirm*
gelte.

©enepraigen ©ie bei biefem Anlaft bie Serftcpe*

rung unferer befonbem $od)fcpä$ung.

(Unterfeprift.)

la* Sd)irtn3elt.

Sai Militärbepartemcnt bat folgenbe »orläitftge
Snftruftion über biefen mieptigen Au«rüftung«gegen=
ftanb erlaffen:

I. Sefepreibung.
Sai ©d)irrajcït beftebt aui:
a. 2 ©ettenbeden 5' 8" lang, 5' 4" breit. An

bet obern unb ben jmei breiten ©eiten mit einer

boppelten Retpe »ou Cnöpfen unb Cnopftöcpem
»erfefeen; an ber untern ©rite mit ©chlattfen.

b. Der breiedigen Rüdenbede, 8' in ber £ppote=
unfe uub 5// in ben Catfeeten lang.

c. 2 mit ©ifen beftptagenen ©töden 4' lang.
d. 6 ßeltpfäfeten.

e. 2 ©efenüren je 8' lang.

Da« ganje ßeit miegt ungefäfer 9 $funb.

II. Serpa dung.
Da« ©efeirmjett mirb »on brei Mann getragen,

nämlicfe: ber erfte Mann trägt eine ©eitenbede, ei*

nen ©tab (©tod) unb eine lange ©epnur; ber

jmeite Mann trägt bai gteiepe; ber britte bie Rü*
denbede unb bie 6 ßeltpfäfele.

Die ©ettenbeden merben (bie mit Cnöpfen »erfe*

feenen ©eiten nad) auften) in bet Mitte boppelt ju=
fammengefaltet unb bann nad) ber Sänge unb Sreite
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jeden Mann mit einer Flanell-Bauchbinde zu
versehen.

Jede Kompagnie kann für die ganze Dauer der

Uebung drei Koche bezeichnen, welche ohne Gewehr

einrücken.

Die Caissons und Fourgons werden" nicht
mitgenommen. In Andermatt wird eine Gewehrreparaturwerkstätte

eingerichtet fein.

Die Bataillonsärzte werden sich mit dem

Ambülancetornister behelfen.

Die Offiziere haben sich ebenfalls mit guter
Beschuhung zu versehen. Das Gepäck wird während
den Operationen nicht nachgeführt, sondern von

Luzern aus nach Sitten gesandt; die Offiziere des

Bataillons von Wallis lassen ihr Gepäck in letzterer

Stadt zurück. Die Offiziere müssen sich mit dem

behelfen, was in dcr Gepäcktasche und im Mantelsack

mitgenommen werden kann; der Mantel ist
gerollt mit zu tragen. Die Stabsoffiziere der Infanterie

haben sich in der Zahl ihrer Pferde möglichst

zu beschränken.

II. Genie.

Die Sappeurs haben weder Gewehr noch Giberne

mitzunehmen, sie werden dagegen Werkzeuge tragen
müssen. Ihr sonstige Ausrüstung hat den für die

Infanterie ertheilten Anforderungen zu entsprechen.

III. Artillerie.
Gilt das Gleiche.

IV. Kavallerie.
So weit möglich sollen die Guiden mit dem neuen

Käppi versehen sein. Die zweite Pistole ist nicht

mitzunehmen. Das Gepäck ist möglichst zu
vermindern.

Es werden für einen größern Theil der Truppen
tragbare Schirmzelte mitgenommen werden. Um das

Aufschlagen und Verpacken derselben zu instruiren
sind die nöthigen Jnstruktoren tn die Offiziersaspirantenschule

nach Solothurn berufen worden und

werden darüber nähere Instruktionen und Mittheilungen

folgen.

Bezüglich des Soll-Etats wird Folgendes
vorgeschrieben:

Die Jnfanteriebataillone sollen per Kompagnie
100 Mann zählen, Offiziere und Cadres inbegriffen;
der Stab rückt tn der reglementarischen Stärke ein.

Jedes Bataillon soll eine genaue ärztliche Visite
Passiren; alle schwächlichen Leute sind zu dispensiren von

diesem Dienst. Da der Bestand der Kompagnien

reduzirt wird, so sind diese Dispensationen leicht

möglich. Die Füsilierkompagnie soll mit 2 Tambouren,

die Jägerkompagnie mit 4 Trompetern
einrücken.

Die Abtheilungen der Spezialwaffen haben in
ihrer reglementarischen Stärke einzurücken.

Die Bataillone rücken mit ihren Feldpredigern ein.

Die Jnfanteriebataillone haben unmittelbar vor
dem Abmarsch zum Truppenzufammenzug in ihren

Kantonen den gesetzlichen Wiederholungskurs zu be¬

stehen. Die betreffenden Kantone werden eingeladen,
dem Departement mitzutheilen, wo diese Wiederho-
lungskurse stattfinden und wie lange sie dauern. Für
die Instruktion selbst, welche in diesen

Wiederholungskursen zu ertheilen ist, bezeichnet Ihnen das

Departement folgende Fächer, welche vorzüglich zu
üben sind:

1. Kurze Repetition der Soldaten-, Pelotons¬
und Kompagnieschule; rasches Laden, guter
Anschlag.

2. Leichter Dienst, auch mit Füsilierkompagnien,
mit umsichtiger Benutzung des Terrains.

3. Sicherheitsdienst in fester Stellung und im
Marsche.

4. Bataillonsschule mit Halbbataillonen.
5. Eine, wenn möglich zwci Marschübungen, mit

ganzem Gepäck und strenger taktischer Zucht.
Die Dauer derselben soll mindestens 4 Stunden

Weges betragen.

6. Einrichtung von Bivouaks, Lagerküchen,

Schirmdächer, Windschirme mit Tannenzwei-
gen zc., Auf- und Abschlagen der Schirmzelte.

Genehmigen Sie bei diesem Anlaß die Versicherung

unserer besondern Hochschätzung.

(Unterschrift.)

Bas Schirmzelt.

Das Militärdepartement hat folgende vorlänfige
Instruktion über diesen wichtigen Ausrüstungsgegenstand

erlassen:

I. Beschreibung.
Das Schirmzelt besteht aus:
s. 2 Seitendecken 5" 8" lang, 5" 4" breit. An

der obern und den zwei breiten Seiten mit einer

doppelten Reihe von Knöpfen und Knopflöchern
versehen; an der untern Seite mit Schlaufen.

b. Der dreieckigen Rückendccke, 8" tn der Hypotenuse

und 5// in den Katheten lang.

o. 2 mit Eisen beschlagenen Stöcken 4" lang.
à. 6 Zeltpfählen.

s. 2 Schnüren je 8" lang.

Das ganze Zelt wiegt ungefähr 9 Pfund.

II. Verpackung.
Das Schirmzelt wird von drei Mann getragen,

nämlich: der erste Mann trägt eine Seitendecke,

einen Stab (Stock) und eine lange Schnur; der

zweite Mann trägt das gleiche; der dritte die

Rückendecke und die 6 Zeltpfähle.

Die Seitendecken werden (die mit Knöpfen versehenen

Seiten nach außen) in der Mitte doppelt

zusammengefaltet und dann nach der Länge und Brette
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